
GEMEINDERAT ELSENFELD IN KÜRZE

ELSENFELD. In der Elsenfelder Ge-
meinderatsitzung am Montag sind
zudem diese Themen beraten
worden:

Elsavamar: Das Kassensystem im
Elsavamar wird für 288.000 Euro
erneuert, der Auftrag für ein
automatisiertes System wurde an
die Firma Gantner vergeben. Der
Austausch sei unumgänglich ge-
wesen, denn für das bestehende
System seien keine Ersatzteile

mehr lieferbar. Bei einem Ausfall
drohten hohe Einnahmeausfälle.

Fair-Trade:Der Markt bleibt Fair-
Trade-Gemeinde. Alle Auflagen
sind erfüllt, so dass das Siegel zwei
Jahre verlängert wurde.

Trinkwasserbrunnen: Lediglich
drei Ratsmitglieder befürworteten
den Antrag der SPD/Grünen-
Fraktion, dass in Elsenfeld an ge-
eigneten Stellen Trinkwasser-

brunnen als Schutzmaßnahme bei
großer Hitze errichtet werden. Sie
wollten Trinkwasserbrunnen als
frei zugängliche, auf öffentlichen
Plätzen installierte Wasserspen-
der, aus denen stets frisches, küh-
les und hochwertiges Leitungs-
wasser entnommen werden kann.

Energiewerk: Der Marktgemein-
derat beschloss einstimmig, vor-
behaltlich der Vorlage eines kom-
munalrechtlich geprüften Gesell-

schaftervertrages, den Beitritt des
Marktes Elsenfeld als Gesell-
schafter zur REW-Untermain
GmbH mit dem Ziel der Förde-
rung des Ausbaus erneuerbarer
Energien in der Region Aschaf-
fenburg-Miltenberg.

Feuerwehr: Der Kommandant der
Feuerwehr Rück-Schippach hat
schriftlich seinen Rücktritt erklärt.
Eine Neuwahl ist für Herbst ge-
plant. hjf

Elsenfeld verabschiedet Haushalt im zweiten Anlauf
Gemeinderat: Markt sucht nach neuen Einnahmequellen – Personalkosten machen immer größeren Anteil aus
ELSENFELD. Im zweiten Anlauf hat
jetzt auch Elsenfeld einen Haus-
halt für 2023: Nachdem in der vo-
rigen Sitzung eine Entscheidung
vertagt worden war, stimmte der
Gemeinderat am Montag einstim-
mig der Haushaltssatzung 2023 zu.
Im Vorfeld der Sitzung im Juni
hatte unser Medienhaus die wich-
tigsten Positionen bereits erläu-
tert, Änderungen wurden nun
keine mehr vorgenommen.
Bürgermeister Kai Hohmann

(CSU) betonte in seiner Haus-
haltsrede, dass heute die Zukunft
des Marktes Elsenfeld beraten
werde. Bei der sich abzeichnen-
den Haushaltslage seien strenge
Kontrolle der Ausgaben und eine
effiziente Nutzung der vorhande-
nen Ressourcen wichtig. Die Ge-
meinde müsse neue Einnahme-
quellen erschließen.
Geschäftsleiter Patrick Hock

wies darauf hin, dass der ent-
scheidendste Faktor für die Um-
setzung von Maßnahmen die
Machbarkeit sei. Daher seien mehr
Stellen notwendig gewesen. Es
dürften aber trotzdem nicht mehr
Projekte gestartet werden, als es
die finanziellen Mittel zuließen.

Schulden steigen
Die Finanzplanung zeige, dass
man ohne eine Aufnahme von
Krediten in beachtlicher Höhe die
geplanten Projekte nicht umsetzen
könne. Durch die geplanten Kre-
ditaufnahmen über die nächsten
drei Jahre werde das Schulden-
niveau auf ein neues Level geho-

ben: Ziehe man einen Vergleich zu
anderen Kommunen vergleichba-
rer Größe, so liege man am Ende
des Finanzplanungszeitraums bei
mehr als dem doppelten Durch-
schnittswert.

Hohm mahnt Transparenz an
Der Fraktionssprecher Andreas
Hohm sprach für die CSU die Er-
wartung der Bevölkerung an, dass
in Elsenfeld »das Richtige« ge-
macht werde. Dazu müssten bei
anstehenden Projekten die Zu-
sammenhänge transparent und
verständlich dargestellt werden.
Vor allem beim Klimaschutz

sollte der Haushalt im Blick blei-
ben, nicht, wie Hohm sagte, Eu-
phorie oder Ideologie. Neue Stel-
len seien geschaffen worden, weil
die Anforderungen besonders im
sozialen Bereich, vor allem in den
Kindergärten, gestiegen seien. Bei
den Projekten müsse bei der Um-
setzung geschaut werden, wo sich
sparen lasse.
Für die SPD/Grünen-Fraktion

stellte Heribert Luxem fest, dass
seit 2016 die Einwohnerzahl sta-
gniert. Das bedeute, dass sich auch

die Hauptsteuereinnahmen kaum
veränderten. Aber die Pflichtauf-
gaben würden immer mehr und
verlangten ständig höhere Ausga-
ben. Das bedeute, dass dringend
die Einnahmeseite erhöht werden
müsse. Das sei nicht populär, aber
notwendig.
Die Personalkosten stiegen seit

Jahren: von 29 Prozent in 2018
über 37 Prozent in 2022 – und 2024
werden etwa 42 Prozent des Ver-
waltungshaushaltes für Lohnkos-
ten aufgewendet werden. Auch
Investitionen müssten auf den
Prüfstand: So seien für den Fried-
hof in Rück für zwei Jahre etwa
200.000 Euro im Vermögenshaus-
halt veranschlagt, wovon ein
Großteil in Sonnen- und Regen-
schutz investiert werden solle –
und das bei lediglich etwa zwölf
Beerdigungen im Jahr.

Bauhof soll Platz pflegen
Zudem nannte Luxem die Neu-
errichtung der kleinen Parkanlage
gegenüber dem Bürgerzentrum:
Warum können diese 220 Qua-
dratmeter nach dem Abriss nicht
ohne große Planungskosten mit

kleinem Geld so aufgehübscht
werden, dass dieser Platz dann
ohne großen Aufwand vom Bau-
hof unterhalten werden könne?
Für die UBV, deren Statement

von verschiedenen Fraktionsmit-
gliedern vorgetragen wurde, lie-
gen manche Entwicklungen nicht
im Einflussbereich der Gemeinde.
So erhöhe sich die Beschäftigten-
zahl um knapp acht Prozent, die
Personalkosten stiegen aber um 14
Prozent auf nunmehr über neun
Millionen Euro. Auch durch die
Abschaffung der Straßenausbau-
beiträge, die Baukosten-Explosion
und die Energiekrise seien die
Kosten gestiegen, was die kom-
munale Leistungsfähigkeit von
Elsenfeld an ihre Grenzen bringe.

Nur wenig Einsparpotenzial
Deshalb sei es wichtig, die Abläufe
effektiver zu gestalten, um weitere
Zuwächse im Stellenplan so ge-
ring wie möglich zu halten. Pro-
blematisch an der Haushaltslage
sei, dass auch nach intensiver Su-
che nur wenig Einsparpotenzial
vorhanden sei. Den Willen zum
Sparen könne man dem Haus-
haltsentwurf entnehmen. Der UBV
sei es wichtig, dass dies nicht zu-
lasten der Kinder und Jugendli-
chen gehe.
Vorsicht sei auch bei der Ver-

äußerung von Immobilien gebo-
ten: Bis 2025 sind hier Einnahmen
von fast elf Millionen Euro einge-
plant. Dabei solle bedacht werden,
dass der Verkauf von »Tafelsilber«
nur einmal möglich sei. hjf

Zahlen und Fakten: Elsenfelder Haushalt 2023

In der Haushaltssatzung wurde die
Summe des Gesamthaushaltes mit
37,5 Millionen Euro festgesetzt.
Davon entfallen 23,3 Millionen Euro auf
den Verwaltungshaushalt und 14,2
Millionen Euro auf den Vermögensetat.
Krediten dürfen 2.575.000 Euro auf-

genommen werden. Der Höchstbetrag
für Kassenkredite wird auf 700.000
Euro festgelegt. Der Hebesatz für die
Grundsteuer A und B bleibt bei 320
Prozent. Der Hebesatz für die Gewer-
besteuer wird mit 360 Prozent eben-
falls beibehalten. (hjf)

Gebäude soll kleinem Park weichen
Gemeinderat: Plan für Anwesen am Mühlweg 10 beschlossen – Regierung stellt 80 Prozent Förderung in Aussicht

Von unserem Mitarbeiter
HANS-JÜRGEN FREICHEL

ELSENFELD. Das Anwesen Mühlweg
10 hat der Markt Elsenfeld erwor-
ben, um das dort befindliche Haus
abzubrechen und so einen städ-
tebaulichen Missstand zu beseiti-
gen. Dies erfolgt im Rahmen des
»Masterplans grün«, einem Be-
standteil des Integrierten Städte-
baulichen Entwicklungskonzepts,
der nach und nach umgesetzt wird.
Um das Projekt ging es bei der
jüngsten Ratssitzung.
Dafür hat die Regierung von

Unterfranken Fördermittel von 80
Prozent der förderfähigen Kosten
in Aussicht gestellt. Mit einer
Konzepterstellung wurde der
Landschaftsarchitekt Ralf Warm
vom Büro arc.gruen aus Kitzingen
beauftragt. Er hatte auf dieser 222
Quadratmeter großen Fläche die
Errichtung einer öffentlichen
Grünanlage im Rahmen des
»Masterplans grün« mit Anschluss
an den Mühlbach geplant. Das
Gebiet liegt im Überschwem-
mungsbereich HQ 100, was even-
tuell zu Auflagen führen kann.

Vorbereitung abgeschlossen
Warm hat drei Varianten erarbei-
tet. Im Vorfeld der Sitzung hatte
sich der Agenda-Beirat ebenfalls
mit der Planung befasst: Die Mei-
nungen der Bauhofleitung, des
Naturschutzvereins und des Um-
weltbeauftragten Klaus Ballmann
wurden eingeholt. Ein statisches
Gutachten hat die Standfestigkeit
der Ufermauer bestätigt, ein
Baumgutachten die Erhaltungs-
würdigkeit der Linde unterstri-
chen. Die Vermessung des Flur-
stücks ist erfolgt. Ein Bodengut-
achten ist derzeit in Arbeit. Somit
sind sämtliche planerischen Vor-
bereitungsarbeiten abgeschlossen.

In der Sitzung ging es darum,
welche der drei Varianten-Vor-
entwürfe umgesetzt werden soll,
und um die Vergabe des Auftrags
an das Büro arc.gruen für weitere
Planung und Umsetzung. Die Re-
gierung von Unterfranken hatte im
Vorfeld bereits Variante 1 favori-
siert. Diese sieht 75 Quadratmeter
Betonpflaster und 160 Quadrat-
meter Pflanzfläche vor (Kosten
132.000 Euro), Variante 2 statt Be-
tonpflaster eine wassergebundene
Wegedecke als Schotterfläche von
70 Quadratmetern und 150 Qua-
dratmeter Pflanzfläche (Kosten

121.000 Euro). Am hochwertigsten
ist Variante 3 (Kosten 143.000
Euro), die außerdem Sitzbänke aus
Beton und Holz, die eingefärbt
werden können, vorsah.

Abbruch kostet 37.000 Euro
Zu den genannten Kosten kom-
men noch die Abbruchkosten
(37.000 Euro) sowie eine eventuell
vorgesehene Beleuchtung hinzu.
In einer längeren Debatte wurden
auch mögliche Kosteneinsparun-
gen beraten. Die dürfen laut För-
derrichtlinien aber nicht dazu
führen, dass keine deutliche Auf-

wertung der Fläche mehr stattfin-
de, denn sonst fließen keine För-
dermittel.
Beschlossen wurde schließlich

mit drei Gegenstimmen eine ab-
gespeckte Version 3a, die nach
erfolgter Detailplanung wieder im
Bauausschuss beraten wird. Bei
dieser Variante ist die gepflasterte
Fläche kleiner, die Pflanzfläche
erhält klimagerechte Bäume sowie
trockenresistente Stauden und
Gehölz. Die Verwaltung wurde
beauftragt, einen Zuwendungsan-
trag an die Regierung von Unter-
franken zu stellen.

Nach dem Abriss soll hier ein kleiner Park entstehen, der den Mühlbach integriert. Foto: Hans-Jürgen Freichel

Seit 60 Jahren Seelsorger
und ein »Priester der Herzen«
Jubiläum: Monsignore Heinrich Schlereth ausgezeichnet
MILTENBERG-BREITENDIEL. Heinrich
Schlereth hat am 20. Juli 1963
durch Bischof Josef Stangel in
Hammelburg die Priesterweihe
empfangen. Von diesen 60 Jahren
wirkte Schlereth 57 Jahre in Mil-
tenberg und erhielt 1971 den
Seelsorgeauftrag für die Filialkir-
chengemeinde Breitendiel, 1988
dann für Mainbullau.
Schlereth und Breitendiel bil-

deten schon immer ein Kollektiv,
ganz persönlich, stets menschlich
und immer auf der Suche nach
einem Gespräch mit dem Ande-
ren. Anders formuliert, Heinrich
Schlereth war und ist ein »Priester
der Herzen«. Zahllose Ehrungen
wurden Schlereth für sein Wirken
zuteil, als Beispiel sei nur die Eh-
renbürgerschaft der Stadt Milten-
berg genannt.
Am vergangenen Sonntag fei-

erte der Sportverein DJK Breiten-
diel mit Pfarrvikar Duc-Ninh

Nguyen einen Festgottesdienst auf
dem Sportgelände des Vereins.
Heinrich Schlereth, Ehrenmitglied
der DJK Breitendiel, ließ es sich
nicht nehmen, wieder einmal in
sein geliebtes Breitendiel zu kom-
men. Sichtlich genoss der inzwi-
schen 88-Jährige das Bad in der
Menge.
Am Ende des Gottesdienstes

sprach Pfarrvikar Nguyen herzli-
che Worte des Dankes an den Ju-
bilar und beglückwünschte ihn
zum »Diamanten Priesterjubilä-
um«. Zusammen mit Kirchenpfle-
ger Dietmar Weimer überreichte
er eine päpstliche Dankesurkunde
mit folgendem Text: »Der Heilige
Vater Papst Franziskus erteilt
Monsignore Heinrich Schlereth
zur Feier des 60. Jahrestages sei-
ner Priesterweihe von Herzen den
Apostolischen Segen und erbittet
die Fülle der göttlichen Gnaden.
Vatikanstadt, im Juli 2023«. ber

Monsignore Heinrich Schlereth erhält (rechts) die päpstliche Urkunde zum 60. Priester-
jubiläum von Pfarrvikar Duc-Ninh Nguyen (links) und Kirchenpfleger Dietmar Weimer
(Mitte) überreicht. Foto: Bernhard Setzer

Glasfaserausbau in Eichenbühl
startet nun im August
Gemeinderat: Zweiter Bewerber zieht sich zurück
EICHENBÜHL. Recht lange warten
die Eichenbühler bereits auf den
Beginn des Glasfaserausbaus in
der Erftalgemeinde, um den es in
den vorigen Monaten nach zuvor
aufwendig betriebener Werbe-
phase beider Mitbewerber recht
ruhig war. In der Gemeinderats-
sitzung am Mittwoch konnte Bür-
germeister Günther Winkler nun
eine gute Nachricht verkünden: Im
August soll es losgehen.
Der Gemeindeverwaltung wur-

de mitgeteilt, dass die ersten Bau-
arbeiten für den Glasfaserausbau
der BBV Deutschland GmbH noch
im August beginnen sollen. Der-
zeit erfolgen die erforderlichen
Genehmigungen für Querungen

der Erf und die notwendigen
Sperrungen. Auf kurzfristig erfor-
derliche Sperrungen von Straßen
und Gehwegen wolle man zeitnah
auf der Internetseite der Gemein-
de Eichenbühl, in den sozialen
Netzwerken sowie in der Presse
hinweisen.
Für den zweiten Wettbewerber,

die GlasfaserPlus GmbH (Köln),
ein Gemeinschaftsunternehmen
der Deutschen Telekom und des
IFM Global Infrastructure Fund,
verlas er ein am 21. Juli einge-
gangenes Schreiben. Darin wurde
erklärt, dass man in der Gemeinde
Eichenbühl keinen Ausbau
durchführen und sich zurückzie-
hen werde. Man befinde sich in
einer Wettbewerbssituation mit
der BBV, habe aber für eine ko-
ordinierte Verlegung keine ge-
meinsame Basis finden können.
Bürgermeister Winkler bedau-

erte die Nachricht, erläuterte aber
weiter, dass die BBV etwa 80 Pro-
zent der möglichen Anmeldungen
habe. Verwirrend für derzeitige
Telekomkunden sei jedoch die
weiter laufende Werbetätigkeit.
»In dem großen Haus scheint die
Koordination nicht optimal zu
laufen«, betonte er. Eichenbühl sei
aber nicht die einzige Gemeinde,
der eine Absage erteilt wurde. acks

Noch im Sommer soll in Eichenbühl der
Glasfaserausbau beginnen. Foto: Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit die-
sen Themen befasst:

Auftragsvergaben: Aus der
nichtöffentlichen Sitzung infor-
mierte Bürgermeister Günther
Winkler, dass der Auftrag zur Be-
schaffung des neuen Bauhoffahr-
zeugs an die Firma Kögler Auto-
welt GmbH (Rosbach) für 46.640
Euro erteilt wurde. Das Fahrzeug
sei bereits im Einsatz. Der Auftrag
für Dacharbeiten am Leichenhaus
im Ortsteil Heppdiel wurde der
Firma Alexander Winkler (Ei-
chenbühl) für knapp 11.200 Euro

erteilt. Bürgermeister Winkler
hoffte auf einen baldigen Beginn,
sobald das Gerüst stehe.

E-Bike-Ladestation: Die Ge-
meindeverwaltung hatte kürzlich
vom Bayernwerk eine neue E-Bi-
ke-Ladestation erhalten. In Ei-
chenbühl steht bereits eine Lade-
station am Dorfplatz. Deshalb sei
geplant, die neue Ladestation im
Ortsteil Pfohlbach am Mühlen-
radweg in der Nähe der Firma
Gustav Konrad aufzustellen. Ge-
spräche mit dem Besitzer wurden
bereits geführt. »Das ist eine gute
Lösung und die Nachfrage ist da«,
sagte der Bürgermeister. acks

16 KREIS MILTENBERG FREITAG, 28. JULI 2023


